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Gestern Dienstag: 

Der Landtag wählte ein neues Regierungsmitglied 
Hilmar Ospelt wurde S.D. dem Landesfürsten einhellig zur Ernennung vorgeschlagen 

Am Schluss der öffentlichen Sitzung 
von gestern Dienstag hat der Land­
tag den bisherigen Vaduzer Bürger­
meister und Parlamentsabgeordne­
ten Hilmar Ospelt (FBP) erwartungs-
gemäss einhellig zum Nachfolger fUr 
den auf Ende Juni vorzeitig aus sei­
nem Amt scheidenden Regierungs-
chef-Stellvertreter Dr. Walter Kleber 
gewählt. 

Hilmar Ospelt, der an diesem 
WaTilgeschäft des Landtages selbst 
natürlich nicht teilgenommen hat, 
wird nun S. D. Fürst Franz Josef II. 
von Liechtenstein zur Ernennung als 
neues Mitglied der Fürstlichen Re­
gierung vorgeschlagen werden. 
r 

Gestern im Landtag: 

Einhelliges JA 
zum Kunsthaus 
Beschlussfassung nach 
umfassender Meinungsbildung 
Anlässlich seiner öffentlichen 
Sitzung vom Dienstagvormittag 
hat der Landtag dem von der 
Regierung beantragten Kredit 
von 17,5 Mio Franken, der als 
Landesbeitrag für den Bau e ines  
Kunsthauses in Vaduz aufge­
wendet werden soll, einhellig 
zugestimmt. Ebenfalls einhellig 
hiess  der Landtag einen Kredit 
von 3,1 Mio Franken zur Erstel­
lung eines Konferenztraktes d e s  
Landes im Rahmen d e s  Kunst­
haus-Projektes gut. Ohne Ge­
genstimme sicherten die Volks­
vertreter schliesslich auch eine 
Landessubvention von 40 Pro­
zent an die Platzgestaltung 
beim künftigen Kunsthaus zu. 
Für die VU-Fraktion bekräftigte 
de ren  Sprecher  Dr. Franz Beck 
die  einhellige, befürwortende 
Haltung zum Kunsthaus-Projekt 
und beantragte  Zustimmung. In 
d e r  FBP-Fraktion ergriffen noch 
einmal die  Abgeordneten Noldi 
Frommelt, Armin Meier, Josef 
Biedermann und Hilmar Ospelt  
d a s  Wort. Die ersteren begrün­
de ten  noch einmal ihre zustim­
mende  Haltung, d e r  letztere 
dankte  namens  d e r  Standort­
gemeinde  Vaduz für die posi­
tive Einstellung d e s  Parlamen­
t e s  und g a b  de r  Meinung Aus­
druck, d a s s  die Kritiker d e s  Pro­
jektes  «auch nach einer  Ab­
stimmung in Vaduz mit in die  
Diskussion um d a s  künftige 
Kunsthaus einbezogen bleiben 
sollen.» 
Wir werden  auf d a s  eine ode r  
ande re  Votum aus  d e r  Diens­
tagsitzung d e s  Landtages zur 
Kunsthaus-Frage zum gegebe ­
nen  Zeitpunkt noch gesonder t  
zurückkommen. 
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Zur Person Hilmar Ospelt 
Hilmar Ospelt, seit gestern Dienstag 
designierter Regierungschef-Stellver­
treter unseres Landes, wurde am 
6. Mai 1929 in Vaduz geboren. 

Nach der Matura studierte er von 
1949 bis 1953 an der Universität Ba­
sel und an der Lehramtsschule 
St. Gallen, die er  mit dem Realleh­
rer-Patent abschloss. Bis 1955 stand 
Hilmar Ospelt sodann im privaten 
Schuldienst in der Schweiz und 
wurde dann an die Realschule nach 
Vaduz berufen. Hier arbeitete er bis 
zu seiner Wahl als Vaduzer Bürger­
meister (1972) als Lehrer. 

Dem Vaduzer Gemeinderat gehört 
Hilmar Ospelt bereits seit 1960 an. 
Von 1969 bis 1972 war er Vizebür­
germeister. 1974 portierte ihn seine 
Partei, die Fortschrittliche Bürger­
partei (FBP), als Kandidat für den 
Landtag, in den er auf Anhieb ge­
wählt wurde. Seine Wahl wurde im 

Februar 1978 für eine weitere, vier­
jährige Amtsperiode bestätigt. 

Nach dem vorzeitigen Ausschei­
den von Regierungschef-Stellvertre­
ter Dr. Walter Kieber nominierte die 
FBP Hilmar Ospelt zu dessen Nach­
folger. Der Landtag hiess diese No-
mination gestern Dienstag gut und 
schlug Hilmar Ospelt S. D. Fürst 
Franz Josef II. zur Ernennung als 
Mitglied der Regierung vor. Hilmar 
Ospelt wird sein Amt am 1. Juli 1980 
antreten. 

Hilmar Ospelt wohnt mit seinen 
zwei Söhnen in Vaduz. Seine priva­
ten Interessen gehören der Jugend, 
die er als Pädagoge durch Jahre di­
rekt betreute, dem Sport, den er 
selbst als aktiver Fussballer betrie­
ben hat, und der Pflege seines Wein­
berges, die er als besonderes Stek-
kenpferd betreibt. 

In der Politik hat er sich als Ver­
treter der Mitte profiliert, der alle 

öffentlichen Fragen im direkten, 
wechselseitigen Bezug mit den Men­
schen sieht, welche damit berührt 
sind. Soziales Engagement und ein 
zukunftsweisender Kurs, der auf tra­
ditionellen Werten aufbaut und die­
se im besonderen Masse respektiert, 
prägten die politische Arbeit Hilmar 
Ospelts in den letzten Jahren und 
Jahrzehnten. 

. . . f ü r  a l l e  1 ^ '  — 
Einrichtungsfragen 

rtiHMUisra u 
FL 9490 Vaduz Tel.:(075)2 4640 

Dank des Landtages an Dr. Kieber: 

Staatsmännisches Profil 
und Opferbereitschaft 
Landtagspräsident Dr. K. H. Ritter würdigte den 
zurücktretenden Regierungschef-Stellvertreter 

Nach der einstimmig erfolgten 
Wahl von Hilmar Ospelt zum 
neuen Mitglied der Regierung und 
zum Regierungschef-Stellvertreter 
formulierte Landtagspräsident Dr. 
Karlheinz R i t t e r  die nachfol­
genden Dankesworte an den auf 
Ende Juni aus dem Amte schei­
denden Regierungschef-Stellver­
treter Dr. Walter Kieber: 
«Dem scheidenden Regierungs­
chef-Stellvertreter, Herrn Dr. Wal­
t e r  Kieber, möchte ich — obwohl 
e r  wahrscheinlich noch an einer  
weiteren Landtagssitzung teilneh­
men wird — schon  heute d e n  

Dank d e s  Hauses für se ine  ver­
dienstvolle Tätigkeit aussprechen .  
Er war d e r  e r s t e  Regierungschef 
d ieses  Landes, d e r  sich nicht 
scheute,  in d a s  zweite Glied zu­
rückzutreten und d a s  Amt d e s  

Regierungschef-Stellvertreters 
wiederum auszuüben,  nachdem 
er  in d e r  vorangehenden Legis­
laturperiode Amt und Würde d e s  
Regierungschefs innegehabt hatte. 

• Im Laufe der Jahre hat der 
scheidende Regierungschef-Stell­
vertreter se ine juristische Befähi­
gung durch die persönliche Ein-

flussnahme auf die erlassenen 
Gesetze und Verordnungen be­
wiesen und anerkennenswertes 
staatsmännisches Profil bei der 
Vertretung der Landesinteressen 
sowohl innerhalb als auch ausser­
halb unserer Staatsgrenzen ge ­
zeigt. 

Die Funktion e ines  hauptamtlichen 
Regierungsmitgliedes bringt nicht 
nur Ansehen und Würde mit sich, 
sondern erfordert auch  ein ge ­
wichtiges Mass a n  persönlicher 
Verantwortung, politischem Mut 
und privater Opferbereitschaft. 
Auch dafür wollen wir mit unserer  
Anerkennung nicht zurückhalten. 
Ich wünsche  Herrn Dr. Kieber für 
die Zukunft alles Gute!» 
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Besuch der englischen Königin und ihres Gemahls beim Fürstenpaar auf Schloss Vaduz 
fcS iüS .!>.» 

Im Anschluss an eine anstrengende 
Staatsvisite, welche Königin Eliza­
beth II. von England und ihren Ge­
mahl, Prinz Philip, in die Schweiz 
führt, trifft die Queen mit ihrer Be­
gleitung übermorgen Freitagabend 
zu einem zweitägigen, privaten Be­
such auf Schloss Vaduz ein. Wäh­
rend Prinz Philip und die Kinder der 
englischen Königin schon mehrmals 
in Vaduz weilten, kann die Königin 
das erste Mal einer privaten Ein­
ladung S.D. Fürst Franz Josef II. von 
Liechtenstein und I. D. Fürstin Gina 
Folge leisten. 

Das englische Königshaus und das 
Fürstenhaus von Liechtenstein ver­
bindet eine alte Freundschaft. Unser 
Fürstenpaar und weitere Mitglieder 
des Fürstlichen Hauses weilen, in re­
gelmässigen Abständen im Rahmen 
von privaten Besuchen am Hof der 
englischen Königin, welcher die 
nachfolgenden biographischen An­
merkungen gewidmet sind: 
Ihre Majestät, die Königin, wurde 
am 21. 4. 1926 in London als erstes 
Kind des Herzogs und der Herzogin 
von York, den späteren Monarchen 
George VI. und Königin Elizabeth, 
geboren. Fünf Wochen später wurde 
sie in der Kapelle des Buckingham-
Palastes auf die Namen Elizabeth 
Alexandra Mary getauft. 

Die ersten Jahre ihrer Kindheit 
verbrachte die Prinzessin im Hause 
Piccadilly 145 in London, das ihre 
Eltern kurz nach ihrer Geburt be­
zogen hatten, sowie in der White 
Lodge im Richmond Park und in den 
Landsitzen ihrer Grosseltern König 
George V. und Königin Mary sowie 

Morgen in Triesen: 

Cupfinale 
FC Vaduz — FC Balzers 
Wer wird Liechtensteiner Cup­
s ieger  1980, d e r  FC Vaduz o d e r  
d e r  FC Balzers? Die 35. Auflage 
d e s  Cupfinales geh t  morgen a b  
16.30 Uhr auf der  Triesner Blu­
menau in Szene. Beide Mann­
schaften haben sich-für d i e s e s  
Finale viel vorgenommen. Es  ist 
also mit einem spannenden  und 
hartumkämpften Spiel zu rech­
nen. Die Balzner brennen natür­
lich auf Revanche für die  sonn­
tägliche Meisterschaftsnieder­
lage. Eine ausführliche Vor­
s c h a u  auf dieses Endspiel fin­
den  Sie im Sportteil d iese r  Aus­
gabe .  

des Grafen und der Gräfin von 
Strathmore. Als die Prinzessin sechs 
Jahre alt war, übernahmen der Her­
zog und die Herzogin von York die 
Royal Lodge im Grossen Park von 
Windsor als ihren eigenen Landsitz. 

Prinzessin Elizabeth (und ihre vier 
Jahre später geborene Schwester, 
Prinzessin Margaret) erhielten ihre 
erste. Schulbildung zuhause. Nach­
dem ihr Vater 1936 den Thron be­
stiegen hatte und sie somit voraus­
sichtliche Thronerbin geworden war, 
wurden ihre Lehrfächer um Verfas­
sungsgeschichte und Recht erwei­
tert. Gleichzeitig studierte sie Kün­
ste und Musik. 

1944, kurz nach ihrem 18. Geburts­
tag, wurde sie, während der König 
Schlachtfelder in Italien besichtigte, 
zum Staatsrat ernannt und nahm 
zum ersten Mal bestimmte Funktio­
nen der Krone wahr. 

Öffentliche Verpflichtungen 
Nach Kriegsende nahmen die öffent­
lichen Verpflichtungen von Prinzes­
sin Elizabeth an Zahl und Häufigkeit 
zu, und sie unternahm zahlreiche 
Reisen, um an offiziellen Veranstal­
tungen und Auftritten in allen Ge­
bieten der Britischen Inseln teilzu-

IM DIENST 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 2 44 5 5  
24-Stunden-Dienst für Unfall-
und Krankentransporte 

Ärztlicher Dienst 
Donnerstag, 1. Mal (Feiertag) 
Dr. Robert Wohlwend 
Vaduz Telefon 2 76 76 

Zahnärztlicher Dienst 
Donnerstag, 1. Mal (Feiertag) 
von 10.00—12.00 Uhr 
Praxis Dr. Norman Meier 
Vaduz Telefon 2 75 55 
Rhätikonstrasse 31 

Apothekendienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 2 1 0 7 5  
9.30—11.00 Uhr 

Garagendienst 
Donnerstag, 1. Mai (Feiertag) 
Raimund Biedermann 
Bendern Telefon 3 1 0  05 

Elisabeth II. 
in Liechtenstein 

| Das vorgesehene Programm 
jj d e s  Privatbesuches 
t Der private Besuch d e r  englischen 
'( Königin und ihres Gemahls sieht 
I folgenden Ablauf vor:  
f • Freitag, 2. Mai, ca. 18 Uhr, An-
j kunft per Sonderzug auf dem 
l Bahnhof in Sevelen (SG). An-
? schliessend direkte Fahrt von 
" Sevelen auf Schloss  Vaduz. 
I • Samstag (im Verlaufe d e s  Ta­

ges )  Ausflug Ins Zentrum von 
j Vaduz, Spaziergang im Städtle. 
| • Sonntag (im Verlaufe d e s  Vor-
jj mittags) Abreise per Sonder-
; zug vom Bahnhof Sevelen aus. 
s Die genauen  Zeitangaben d e r  An-
Ü kunft und Abreise sowie d e s  für 
I den  Samstag vorgesehenen Be-
l suches  de r  Königin im Vaduzer 
| Städtle — kurz die Zeitangaben 
| für j ene  Anlässe, an  denen  man 
j j  die Queen in d e r  Öffentlichkeit 
| s ehen  kann — werden ers t  nach  
; ihrer Ankunft in Liechtenstein 
I endgültig festgesetzt.  
\ Im Gefolge d e r  Queen und ihres 
ä Gemahls  werden mehr a ls  100 
? Pressevertreter  a u s  aller Welt in 

Liechtenstein erwartet. 

Kampf der 
Kinderlähmung 
Impfaktion nur noch einige Tage 
Die Gratis-Impfaktion in Liechten­
stein gegen  die Kinderlähmung 
dauert  noch diese Woche, d a s  
heisst  bis Samstag,  3. Mai 1980. 
Benützen Sie die Gelegenheit!  
Und denken Sie daran :  
• Die Kinderlähmung ist eine 

s e h r  schwere  Krankheit, die  
zur Invalidität oder  g a r  zum 
Tod führen kann. 

• Die Weltgesundheitsorganisa­
tion (WHO) ha t  im Jah re  1978 
in Europa noch  905 Polio-Fälle 
registriert. In anderen Regio­
nen ist die Krankheit noch  ver­
breiteter. 

• Die Impfung mittels Einnahme 
einiger Tropfen Impfstoff ist 
s e h r  einfach und vollkommen 
harmlos. S ie  ist de r  einzige 
bekannte  wirkungsvolle Schutz  
gegen  d ie se  Krankheit; ihre 
Wirkungsdauer beträgt  unge­
fähr fünf Jah re .  

• Die Gratis-Impfaktionen wer­
den  alle fünf J ah re  durchge­
führt. Es  ist im Interesse aller, 
da ran  teilzunehmen. 

Die T a g e  vergehen,  bald ist e s  zu 
spät.  Lassen Sie  sich bei Ihrem 
Arzt impfen I 

Fortsetzung auf S/2 
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DISCOUNT 

TRIESEN 
d e r  gepflegte Discounter 

in Liechtenstein 


